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Ob er amt Nagold.  Bon einer Anzahl in London lebender Würltemberger ist dem Kriegsminislerium als Weihnachtgabe
für mittellose Berwnndctc nnd Hinterbliebene Gefallener , sowie sür bedürftige Familien im Feld stehender Mannschaften die Summe
von 4000 fl. zugekommen

Um dieses patriotische Geschenk im Sinne der Geber zur Dertheilnng bringen zu können , hat das Oberamt den Auftrag er¬
halten , die in diese 3 Kategonen fallenden Angehörigen seines Bezirks nach Gemeinden nnd de» i» mitgekommenen Formnlarien
gegebenen Anhaltspunkten verzeichnen zu lassen.

Diese Formnlarien sind an die Ortsvorsteher versendet worden , welche die Listen binnen 2 Tagen  hieher einsenden wollen.
Den 23 . Dez . 1870 . ^ ^ _ K . Oberamt . Böltz.
Ö b c r a in t Nagold.  Seine KönigUche Majestät haben gnädigst genehmigt , daß den bedürftigen Familien sämmtlicher ver-

heiratheter , in Folge der Mobilmachung zum Dienst rinberufeiirr Mannschaften des aktiven Heeres die gleichen Unterstützungen,
wie den Familien der Kriegsreservisten , Laudmehrmänner und Ersatzreservisten während der Dauer ihrer Dienstleistung verwilligt
werden.

Das Obcramt ist beauftragt , sie bezüglichen Gesuche zu sammeln und ans den 1 . nnd 15 jeden Monats vorzulegen . Es
sind dazu die gleichen Notizcnbogen wie für die Unterstützung der Neservistenfamilien zu benützen.

Die Gemeindcräthc werden anfgefordert , bei Einsendung solcher Gesuche — bei welchen die Berücksichtigung auch für die
Vergangenheit zngelassen ist — die Zeugnisse gewissenhaft niiszustellen , auch anzuzcigen , ob und welche Unterstützungen diese Fami¬
lien ( wegen des ihnen fehlende » Anspruchs ans Staatsunterstützung > von anderwärts erhalten haben.

Auch die Familien der zum Dienst einberufenen Landtvchrrinstrher erhalten auf Ansuchen diese Unterstützung.
Den 25 . Dez . 1870. K . Oberami . Böltz.

K . O b e r am t s g e ri ch l Nagold.

Vorladung zur dchuloenliquidation.
In der Gantsache des Earl Friedrich

Damsohn,  Fuhrmanns in Nagold , wird
die Schuldenliqnidation am

Freitag den 10 . März 1871,
Vormittags 0 Uhr,

aus drin Rathhause in Nagold vorge-
nommen werden , wozu die Gläubiger hie¬
durch vorgcladen werden , um entweder in
Person , oder durch gehörig Bevolhnächtigte,
oder auch , wenn voraussichtlich kein An¬
stand obwaltet , durch schriftliche Recesse
ihre Forderungen und Vorzugsrechte gel-
tend zu machen und die Beweismittel dafür,
soweit ihnen solche zu Gebot stehen , vor¬
zulegen.

Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme
nur der Unterpfandsgläubiger — welche
weder in der Togfahrt noch vor derselben
ihre Forderungen nnd Vorzugsrechte an-
melden , sind mit denselben kraft Gesetzes
von der Masse ausgeschlossen . Auch haben
solche Gläubiger , welche durch unterlassene
Vorlegung ihrer Beweismittel , und die
Unterpfandsglänbiger , welche durch unter¬
lassene Liquidation eine weitere Verhand¬
lung verursachen , die Kosten derselben zu
tragen.

Die bei der Tagsahrt nicht erscheinenden
Gläubiger sind an die von den erschiene¬
nen Gläubigern gefaßten Beschlüsse bezüg¬
lich der Erhebung von Einwendungen gegen
den Gütcrpfleger und Gantanwalt , der
Wahl und Bevollmächtigung des Gläubi¬
ger -Ausschusses , sowie , unbeschadet der Be - '
stimmuiigen des Art . 27 des Exec .-Ges.
vom 13 . Nov . 1855 , bezüglich der Ver¬
waltung und Veräußerung der Masse nnd
der etwaigen Aktivprozesse gebunden . Auch
werden sie bei Borg - nnd Nachlaß -Ver - !
gleichen als der Mehrheit der Gläubiger ^
ihrer Kategorie betretend angenommen . ^

Das Ergebnis ; des Liegenschastsverkanfs , !
welcher am

Donnerstag den 9 . März,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Rathhause in Nagold vorge - ;
nommen werden wird , wird mir denjenigen !
bei der Liquidation nicht erscheinenden i
Gläubiger » eröffne ! werden , deren Forde¬
rungen durch Unterpfand versichert sind
und zu deren voller Befriedigung der Er¬
lös aus ihren Unterpfändern nicht hinrcicht.
Den übrigen Gläubigern läuft die gesetz¬

liche fünfzehiitägige Frist zur Beibringung
eines besser » Käufers vom Tage der Li¬
quidation an.

Als besserer Küuser wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres An¬
bot sogleich verbindlich erklärt und seine
-Zahlungsfähigkeit nachwcist.
' Nagold , 19 . Dez . 1870.

König !. Oberamtsgericht.
Kißling

Revier Grömbach.

Brennholz -Verkauf.
. --7 - Am nächsten

^ s' I S I Dienstag den 3.

A kommen in Wör-
nersberg 70 Kl.
tannene Scheiter

und Prügel vom Tanbcnbuckel wiederholt
zum Verkauf.

Altenstaig , den 27 . Dez . i870.
K . Forstamt.

^ _ _ Herdegen.

Neubu!  ach,
Oberamts Calw.

Schasweide-Ver - achtung.
Am Samstag den

ML - 31 . d . M .,
Nachmittags 1

Uhr,
wird die hiesige
Schafweide auf
dem hiesigen Rath¬

hause verpachtet.
Den 22 . Dez . 1870.

Stadtschultheißenamt.
Herrmann.

Fünsbronn,
Oberamis Nagold.

Ingü-Velgacktung.
Am Montag den 2 . Jan . k.

Mittags 1 Uhr,
wird die hiesige Ge¬
meindejagd ans dem^
Nathhaus dahier anfl

3 Jahre verpachtet.
Jagdliebhaber sind ringelnden.
Den 27 . Dez . 1870.

Schnltheißenamt.
Waidelich.

laute! -u verkaufen.
Ein grauer Tnchmantel mit Pelzkragen,

noch neu , hat zu verkaufen ; wer?  sagt die
Redaktion.

IschweresAllgpferd,
jBraunwallach , 12 Jahre alt,

und eine sehr gut erhaltene

Futterschneidmaschine
mit drei Schnittlängen nnd sehr leichtem
Gang nm sehr billigen Preis zu verkaufen
aus dem Tröllenshof bei Wildberg.

Unterschwa n dort.

Zuchl-Ebrr.
Einen zum Ritt taug¬

lichen , ^.7 Jahre alten
Bastard -Zucht -Eber hat
zu verkaufen
Gutspächter Steimle.

E m m ingc  n.
Ein eichener

Webstuhl
steht täglich zum Verkauf bei

Johs . Schechinger.
3 ^, S ch ö ii b r o n n.

Warnung vor Sorgen.
Da mein Sohn Conrad  fortfährt , in

Wirthshäusern Schulden zu machen , die er
nicht bezahlen kann , so warne ich Jeder-
man , demselben ohne Bezahlung etwas zu
verabfolgen , indem ich von heute an nichts
mehr für ihn bezahle

_Catharine Bruder.
Nagold.

Ein besseres

Taschenmesser
ist bei mir liegen geblieben und kann vom
rechtmäßige » Eigenthümer gegen Ersatz der
Einrücknngsgebühr iw Empfang genommen
werden . ^

_ Carl Pflo inm.
2f , Ebha nsen.

188  fl., 134  fl., 50  fl.. 37  fl.
L 5V fl.

Pfleggeld hat gegen gesetzliche Sicherheit
sogleich ansznleihen

Christian Braun.

.IO



Mechanische Flachsspinnerei«' Urach
zeigt hiemit an , daß sie auch fernerhin Abwerg , rein geschwungenen und gehechelten
Flachs , sowie gut geriebenen Hanf im Lohne spinnt » nd sichert gute rasche Bedibnung zu.

Unter Bezugnahme auf vorstehende Bekanntmachung erklären wir uns bereit , Spinn¬
stoffe für die

Mechanische Flachsspinnerei in Urach
anzunehmen und werden die eparue in anerkannt guter Qualität nach kurzer Zeit wie¬
der abliefern , wobei wir nicht unerwähnt lassen wollen , saß bei der Nähe dieser Spinne¬rei die Frachtkosten ganz unbedeutend sind.

Wir bitten nun , uns mit recht zahlreichen Zusendungen ;u erfreuen.
Die Agenten -.

T , G . Keck in Nagold,
Karl Dieterle , Scilermeister in Wildbcrg,
Jakob Hnß , jnn in Bernrck,

_ _ I . Roll in Nruwril er.

Angriff der Bayern aus Mrikknlmrq.
Abbildung im Kalender des Lahrrr Hinkende » Boten für 1871.

_ _ Zn haben bei allen Buchhändlern » nd Buchbindern.

» !> Wildberg.
tv0 Gulden

Pflegschaftsgeld sind sogleich gegen gesetz¬
liche Sicherheit zum Ansleihen parat bei
dem Pfleger
_ _ __ _ Eart Hetzet.
2 ) ' A l l e n st a i g.

Geld-Grs,ich.
Gegen doppelte Sicherheit bin ich beauf-

tragt , 600 ; n suchen
W . Seitz , Uhrmacher

-i a g o ! d.

C a l iv.

Zum l I ! vou alle » Sorten

„Ätaatspapieren , Eisenliahn- andern
Prioritäten , Anielienvloosen etr. "

Einlösung von Zinsconpons und Wechseln aus Bankplätze » empfehle ich mich unter
Zusicherung schnellster und billigster Bedienung.

Ebenso empfehle ich mich zur Vermittlung von Geldern von und nach Amerika,
und bin durch meine direkte Verbindung mit Bankhäuser » in den größte » Städten der
Vereinigten Staate » iin Stande , die billigsten Coinse zu berechnen.

Die Vormerkung von Loosen besorge ich für meine verehrte » Geschäftsfreunde
unentgeltlich und bin zu Ertheilnng jeglicher Auskunft stets mit Vergnügen bereit.

Evmptoir in der Ledeegasse.

In ein hiesiges Privathaus wird auf
Lichtmeß eine Magd , welche auch Qekono-
mie zu besorgen hätte , gesucht . ' Näheres
zu erfragen bei der
2s - Redaktion d . Bl.

Bei allen Buchhändlern und Buchbin¬
dern ist vorräthig und durch E Rupfer
in Stuttgart zu beziehen!

^ r Grlstav-AdLlf-Kaler'dcr,
Preis 8 kr.

N a g o l d.
Notiz für die hiesigen Abonnenten des

„Gesellschafters."
Die als Minimum festgesetzte

jährliche Austraggebühr vou 9 kr. für den
Gesellschafter ist vollständig für die Aus¬
trägern : bestimmt , daher es jedem Abon¬
nenten anheim gestellt bleibt , den 150 :ua-
ligeu Gang auch angemessener zu honorireu.
Die Eiukassirung geschieht durch sogleiche
Vorlegung einer Quittung.

I » üv

-nrorra.
Ls . Dcz. ! Wvbltbun bringt Zinsen.
29 . „ bteiue Sittlichkeit ist die Fracht der Selbstüberwindung.

r lt g o d - N c ii I g t c i l r !!.
Kriegsschauplatz.

lieber die Gründe der Verzögerung des Bombardements von
Paris schreibt der „ Vossischen Ztg ." ein Mitglied der Reichstags-
Deputation : Versailles,  17 . Dez . „Das Bombardement
wird beginnen , es wird beginnen , sobald man in den deutschen
Batterien vor Paris genug Munition bereit hat , daß das Re¬
sultat außer allem Zweifel steht ; denn ans das Spiel — so weil
das im Kriege überhaupt in der Hand der leitende » Personen
steht wird man nichiS setzen . Die Wege von der Endstation
der Eisenbphii sind mit Mnnitionswagen -Kolonnen nach Paris
förmlich überfüllt . Auf jedem dieser zmeispännigen Wagen be¬
finden sich, je nach der Beschaffenheit der Pferde und des Wagens,
etwa 8 bis 10 Kisten , gefüllt mit 24 -Psünder Granaten . Jede
dieser Kiste » enthält aber nur zwei Stück , der Wagen also 10
bis 20 solcher -Granaten . Nimmt man mm an , daß , sobald das
Bombnrdeinent beginnt , auf deutscher Seite in der Minute 1000
Schuß fallen , so gehören , um die Munition für de » Bedarf auch
nur einer Minute heranzuschaffen , nicht weniger als fünfzig Wa¬
gen und zwar zur Hin - und Rückfahrt nach Lagny aus mindestens
die Dauer von zwei Tagen . Hiernach kann also ei» Jeder selbst
berechnen , welche Quantitäten von Material herbeigeschasfl wer¬
den müsse » , um ein Bombardement nur während 14 Tage mit
Erfolg durchführen zu können . Außerdem aber bestehen weitere,
rein militätische Erwägungen , die das Bombardement zur Zeit
noch nicht für angezeigt erscheinen lassen . Welches diese Erwa-
guugen sind , darüber schweigen wir , bemerke » invessen , daß diese
wahrscheinlich bald i» Wegfall kommen dürsten ."

lieber die Lage vor Paris  bringt Daily News folgende
Mittheilungen ans V er s a i l l e s vom 17 . Dez . : Die allgemeine
Ansicht ist, daß oie Belagerung sich bis z»m Januar hinziehen
kann , und daß noch harte Kämpfe zu erwarten sind , ehe sich
Trochu zur Uebergabe versteht . Es wird bedauert , daß die
Schlachten vor Orleans nicht entscheidender anssielen , da dort
noch Arbeit zu Ihn » bleibt , welche die Armee vor Paris der Un¬
terstützung von der Tann ' s , des Großhcrzogs von Mecklenbnrg
und des Prinzen Friedrich Karl beraubt . Im Norden » nd Westen
ist General Mnittenfsel vollständig stark genug , seine Aufgabe zu
erfüllen , aber selbst er kann keine Truppen nach Paris senden,
so daß die Einberufung von weiteren Jahrgängen der Landwehr
dnrch die Lage der Dinge gerechtfertigt erscheint . Der Geist der

- deutschen Truppen ist ein vortrefflicher , der Gesnndheitsznsland
' sehr zzitt, und mit der Unterstützung von 200,000 Mann weiteren
> "Nachschubes werden dieselben iimnerhni im Stande sei» , das

ganze Programm des deutschen Volkes zur Ausführung zu bringen.
Chaville (vor Paris ) , 18 . Dez . Man schreibt dem

„Fr . Ionrn . " : „ Für heute kan » ich Ihnen ans guter Quelle
die in den nächsten Tagen bevorstehende Beschießung der an der
Südseite gelegenen Forts von Paris mittheile » . Es ist inzwischen
so viel Munition eingetroffen , daß die Pariser genug daran

, haben werden . Trochu befindet sich auf dem Mont Valärieu,
: der seit gestern Abend im Verein mit,den Kanonenbooten uns
: sehr lebhaft beschießt . Dem in deutschen Zeitungen als wahr-
! scheinlich hingestelllen Ansfalle der Franzose » gegen unsere Stel-
i Itiitg bei Meudon wird hier nur wenig Glauben beigemessen,
! wenn auch die auffallende Ruhe der Forts während der letzten
i Tage nur der Vorbote einer neuen Teufelei der Pariser sein wird ."
- Das Journal de Focamp erhielt am 15 . Dezember ans
f Schloß Euny folgende Nachrichten : 10,000 Preußen todt oder
l verwundet , 25,000 in der Marne ertrunken . 270 Kanonen in
! unser »' Händen . 180 vernagelt . Prinz Friedrich Karl todt.

Bismarck verwundet und mit seinem ganzen Stabe und seiner
Kasse gefangen . König Wilhelm in Metz . Die ganze deutsche
Armee in Flucht nach Osten . Bourbaki todt . Vinoy und Ducrot
verfolgen und Trochu marschirt mit 125,000 Mann nach der
Normandie . !0 — 15,000 Ochsen in Paris eingernckt mit vielen
Lebensmitteln : in Nouancourt , im Klosterpark , haben 15 - 11,000
Bayern ihre Kanonen und Flinten weggeworfen und Civilkleider

i verlangt ; 00,000 liefen Sturm auf Fort Jury , dreimal zurück-
, geworfen , gezwungen , ihre Stellungen mit großen Verlusten zu
- verlassen ( Man sieht , daß die Franzosen im Lügen mehr Meiner
1 sind , als im Siegen .)
! Versailles,  21 . Dez . Gestern Nachmittag entfaltete sich
! ans der Avenue St . Clond ein sehr reges Leben ; in 10 Wagen
- kam eine Abtheilung unserer Marine ans Kiel an , bestehend ans

dem Kapüänlientenant Jesky , 8 Offizieren und 160 Mann , welche
mit Gewehren versehen waren . Dieselben sind vom Schiffe
„Rever " aus Kiel abkommandirt , um sich nach Orleans zu be¬
geben und dort die vier eroberten Kanonenboote auf der Loire
zu besetzen . In den Slraßen von Versailles herrscht jetzt reges
Leben : unsere Soldaten kaufen die Weihnachtsgeschenke , um sie

! ihren Lieben nach dem Vaterlande zu senden . Wiewohl der Weih-
! nachtsmarki in diesem Jahre in Versailles nicht stattsiudet , sind

die Läden , namentlich die der Photographen , von deutschen Sol-
! daten angerüllt . Der Versailler Kaufmann macht trotz Krieg
- und Noch sein Geschäft.



Hauptquartier Versailles  deu 22 . Dez . Nachdem die
Forts Jffy und Valerien in der Nacht vom 20 . zum 21 . eine
heftige ^ nonade unterhalten hatten , sollte der gestr . Tag aber¬
mals zu einem 'Ausfälle vom Feinde erkoren sein . An den Forts
St . Denis , Auberoilliers , de t'Est und Nosny wurde gestern
Morgen plötzlich eine starke Kouzentrirung der von Trochu in
Paris neu formirten Linienregimenter von unserer Garde wahr¬
genommen . Gestern , gegen Morgen , brach der Feind mit großer
Stärke ( Linientrnppen ) aus den Forts hervor und machte die
gewaltigsten Anstrengungen , um die Garde znrnckznschlagen und
einen Durchbruch zu ermöglichen . Am hcitzesten entbrannte der
Kampf bei Le Bonrget , wo am 30 . Okt . ein blutiges Treffen
stattgefunden halte . Wiewohl der Feind fast um das Vierfache
unserer Garde überlegen war , wurde er unter starken Verlusten
nach Verlauf von 3 ' ,r - 4  Stunden auf das Glänzendste zurück-
geschlagen . Die Gardeartillerie konnte gestern , begünstigt vom
Terrain , ihre ganze Macht entfalten , und sic war es vornehmlich,
welche dem Feinde die empfindlichsten Verluste beidrachte und ihn
zum Rückzüge zwang . Wie ich höre , hatte sich der Feind heute
Morgen noch nicht in die Forts zurückgezogen , was auf einen
erneuten Ausfall schließen läßt ; der Verlust ans unserer Seite,
bei der Karde , ist nicht bedeutend . In gleicher Zeit kamen bei
Pongwal und St . Cloud mehrere Bataillone Mobilgarden gegen
5 Bataillone des 7 . und 47 . Regiments heraus . Das ganze
Manöver des Feindes sollte indessen auf eine lächerliche Demon¬
stration hinanslaufcn . Von unseren 5 Bataillonen stand eins an
dem äußerst vorgeschobenen Aägerposten , zwei zwischen dem Valerien
und Rn . il , und 2 gegen Chaton , wo einige unbedeutende Plänke¬
leien sialtfanden . Die Mobilgarde gab einige Gewehrsalven ab
und zog üch unter dem Gelächter unserer Truppen in die FortS
wieder hinein . Auffallend war die Erscheinung , daß die hiesigen
Bürger am 20 . Abends von dem auf den 21 . geplanten Ausfall
ihrer Landsleute Kenntniß hatten ; uns gemachten Meldungen
zufolge schien man bei einem Gelingen des Kampfes eine ordentliche
Revolte hier in Szene setzen zu wollen . Die Bartholomäusnacht
sollte damit beginnen , daß man ein Attentat gegen das Haupt¬
quartier , speziell gegen die Person des Bundeskanzlers , Grafen
Bismarck , versuchen wollte . Zn Folge der eingegangenen
Meldungen wurde die hiesige Garnison , 3 Bataillone der Re¬
gimenter 'Nr . 58 tipd 59 und 2 Schwadronen Kavallerie , gestern
Nacht » . 2 Uhr auf dein Place d' cnnes allarmirt , wo sie vom
Kommandanten v . Voi .sts Rhctz und von Feldpolizeidirektor Geh.
Rath 1>r . Stieber die Ordre erhielten , die Straßen und Plätze
der Stadt besetzt zu halten , jede Person nach ihrer Legitimation
zu befragen und die Häuser der Stadt der Reihe nach , vom
Keller bis znm obersten Stockwerk einer gründlichen Durchsuchung
nach Waffen zu unterziehe » . Mittlerweile wurden die Thore der
Stadt geschlossen und die Artillerie prozte auf dem Place d' armes
drei Geschütze ab , deren Mündungen nach den drei parallel laufen¬
den Avenuen de Paris , St . Cloud und Sceaux gerichtet waren.
Die Aufregung uuter den Einwohnern war eine ungeheuere , mau
sah in den Straßen heulende Weiber , die aus Angst nach ihren
Gatten wehklagend verlangten . Während der Durchsuchung der
Häuser waren die gewöhnlich um die Nachmittagsstnnde belebten
Avenuen wie ansgestorben . Der Erfolg der Haussuchung war
ein überrascbender , indem 160 Gewehre , außerdem Säbel , Pistolen,
geladene Terzerole und neue Uniformen vorgefnnden wurden.
Bei einem Sattler allein entdeckte man 43 Gewehre , bei einem
Pfaffen in der Rne royale fanden sich ganz neue Uniformen vor.
Einen interessanten Fund machte man bei einer Person , die sich
im Laufe des Verhörs als Emissär der französ . Regierung in
Bordeaux entpuppte , man legte bei demselben höchst wichtige Papiere
der provisorischen Regierung mit Beschlag . Der Vorsicht halber
wird die hiesige Feldpolizei , welche durch eine Kompagnie Jäger
verstärkt ist , die Haussuchung wiederholen . Der gestrige Tag
hat auf die Bevölkerung von Versailles , die in den letzten Wochen
oft die Nachsicht unserer Behörden mit Hohn ausgenommen hat,
einen nachhaltigen Eindruck nnsgeübt . — Der Prinz Admiral
besichtigte heute die ans Kiel abkommandirten 130 Matrosen nebst
1 Kapitän und 8 Offizieren in einer Parade auf der Avenue
St . Cloud und führte selbe nachher dem König vor . Die Mann¬
schaften gehen nach Orleans , um die dort erbeuteten 4 Kanonen¬
boote zu besetzen . — Während ich meinen Brief schließe , 1 Uhr
Mittags , ist starker Kanonendonner  vernehmbar . ( S . M .)

^ , (Dfsi .stell .) Versailles,  22 . Dezbr . Der König an die
Königin . Wahrscheinlich in der falschen Annahme , daß eine fran¬
zösische 'Nordarmee nahe sei, machten die Franzosen gestern einen
größeren Ausfall gegen Stains,  was vom zweiten und dem
Füsillerbataillon des ersten Garderegiments wiedergenoinmen
wurde . Gegen Le Bonrget , das von zwei Bataillonen des Elisa¬
bethregiments und einem Bataillon des Regiments Augusta wieder-
geno,innen ward , bedeutender Artilleriekanipf . Viele hundert Ge¬
fangene . Geringer Verlust diesseits . — Ein Vorstoß gegen die
Sachsen von Bobigny ^ auf Sevran , und von Rosny und Neuilly

der Marne gegen Ehestes ward überall zurückgeworfen . Heute
wird ein neuer Angriff daselbst erwartet . Heiterer Frosttaq.Nachls 5 Grad Kälte . ' ' v

Versailles,  22 - Dez . Nachts . Vor Paris wurden bei
dem Ausfall vom 21 . über 1000 unverwimdcte Gefangene ge¬
macht , die nicht angegriffenen Fronten wurden während des Aus¬
falls unausgesetzt mit Granaten beworfen , auf das fünfte Armee¬
korps allein fielen 350 Graiiatschüsse , wodurch das Korps 1 Ver¬
wundeten verlor.

i Am 22 . gingen zwei feindliche Brigaden längs der Marne
gegen den linken Flügel des sächsischen Korps vor , wurden aber
durch das flankirenden Feuer zweier württembergischer Batterien
(Graf Beroldingen und Fack ) zum Rückzug veranlaßt.

Bordeaux,  22 . Dez . Nach amilicher Mittheilnng ist
TonrS vom Feinde besetzt . General Pisani hatte demselben vor¬
her das Vorrücken mehrere Stunden lang streitig gemacht , trotz¬
dem er bei Monnaie ( Straße von Vendome nach Tours ) nur
6000 Mann und 6 Kanonen hatte . ( S . M .)

Offiziell . V ers ai lle s , 23 . Dez . Die 19 . Division rückte
am 21 . Dez . bis zur Brücke von Tours vor,  fand Widerstand
durch Bevölkerung , warf deßhalb 30 Granaten in die Stadt.
Diese zog darauf die weiße Fahne auf , bat um preußische Be¬
satzung . Die Division begnügte sich jedoch instruktionsgemäß
mit Zerstörung der Eisenbahn und bezog die ihr angewiesenen
Kantonnements . ( S . M .) ^

Offiziell . Versailles,  24 . Dez . Die erste Armee unter
General Mameufsel griff am 23 . Dez . den Feind in seiner Stel¬
lung ' nordöstlich von Amiens an . Trotz seiner doppelten Ueber-
macht und zahlreichen Artillerie wurden Beauconrt , Montigny,
Frschencourt , Qnerrienx , Pont Noyelles , Bnffy , Vecquemont
und Daours genommen und gegen heftige Offensivstöße siegreich
behaupte !, bis die Nacht dem Kampfe ein Ende machte . Bis jetzt
sind über 400 nnverwnndete Gefangene eingebracht.

Amiens,  24 . Dez . Gestern siegreiche Schlacht der ersten
Armee an der L'Hallue nordöstlich Amiens gegen die 60,000
Mann starke feindliche Nordarmee . Dieselbe wurde nach Erstür¬
mung mehrerer Dörfer mit sehr bedeutenden Verlusten über den
Abschnitt der L'Hallue znrückgeworfen . Bis jetzt 1000 nnver-
wundete Gefangene eingebracht.

Bern,  25 . Dez . Ans Pruntrut  vom 24 . Dez . wird
gemeldet : 25,000 Mann sind ans Lyon in Besanyon  ange¬
kommen . Dieselben marschiren nordwärts . Die Eisenbahnver¬
bindung zwischen Lyon und Besanxon ist unterbrochen . Mont-
bsliard wird stark verschanzt und verbarrikadirt.

Offiziell . Versailles,  26 . Dez . Am 25 . erreichte Gen.
Manteuffel auf feiner Verfolgung die feindliche Nordarmee Al¬
bert (10 Stunden nordöstlich von Amiens ) , wobei beständig
Gefangene eingebracht wurden . Vor Paris unterhielt der Feind
am 26 . ein wirkungsloses Feuer aus den Forts.

General v . d . Tann  ließ den Bischof von Orleans  Msgr.
Dnpanlonp verhaften , weil er - bei der Räumung von Orleans
das Volk gegen die Bayern ansgehetzt hatte.

Der Himmel behüte jeden vor so furchtbarem Conflikt , wie
ihn ein junger Offizier ( Hannoveraner ) kürzlich zu bestehe » hatte.
Er hatte mit seiner Compagnie 25 Franktireurs im Gefechle zu
Gefangenen gemacht und sofort bei dem Oberkommando angefragt,
was mit ihnen anzufangen sei . Erschießen ! lautete der gemessene
Befehl . Der Offizier marschirt mit einem Commando zum Ort
hinaus auf einen Hügel und läßt die Franktireurs niederknieen.
Unter ihnen war ein 18jähriger Jüngling , fein und zart gebil¬
det wie ein Mädchen , dem der Mnth fehlte , zu sterben , er zit¬
terte , ein Strom von Thränen rollte über seine Backen und
plötzlich stürzte er dem Offizier zu Füßen , umklammerte seine
Füße und flehte in den rührendsten Worten um sein Leben.
Der Offizier war tief erschüttert , er schwamm in Thränen , aber

! die Pflicht gebot , der Jüngling wurde gefesselt , zurnckgefnhrt
j und erschossen . Der Offizier sank ohnmächtig zu Boden , war
j wahnsinnig , als er erwachte und mußte in ein deutsches Jrren-
j Hans gebracht werden . _

Karl Georg Moritz Seeger von Wildberg bat die bökere Finanz-
dienstprüfung erstanden.

Nachtrag zur 14 . Verlustliste vom 8 . Dez . I . Schwarz,
Michael , noa Wenden , gestorben an der erhaltenen Wunde.

Stuttgart,  22 . Dez. (1. Sitzung der Kammer der Abg . unter
dem Vorsitz des Alterspräsid . Fester.) Am Ministertisch das Gesammt-
ministerium . Die Kammer selbst ist vollzählig , die Gallerien überfüllt.
Nach Erklärung einiger Einläufe erklärt sich Präsident v. Dillenins bereit,
die Interpellation des Abg . Erath wegen zeitweise! Einstellung des Pä-
ckereiverkehrs an die im Felde stehenden Truppen zu beantworten . Die¬
ser Antwort zufolge ist es durchaus unmöglich , den Päckereiverkehr für
die Feldtrnppen neben dem sonstigen über die Zeit per sVeihnachtenfortzusetzcn- Da nun der letztere nach den Verträgen mit andern Staa¬
ten fortgesetzt werden muß , so blieb nichts anders übrig , als den ins
Feld vorübergebend einzustellen . Die Ausführung entspricht ganz den
bereits in öffentlichen Blättern enthaltenen Ausführungen . Frbr . v.
Ow übergibt eine Interpellation in Betreff vollständiger Portofreiheit
für Gelb - und andere Sendungen an unsere im Feld stehenden Truppen.
Der Abg . v. Sick erstattet Namens der Legitiniationskvmmission Bericht
über die Wahlen von Oberndorf und Crailsheim , wo Gutheinz und
Sarwey gewählt wurden . Bei Beiden wird Genehmigung beantragt.
Die Kammer stimmt einstimmig bei und die Abgeordneten Gutheinz und
Sarwep werden eingeiübrl und ans ikre » srüber geleisteten Ständecid

: hingewiesen . Hölder erstattet den Bericht der lär -Commiiston über die
i deutsche» Vcrsassungsverträge . Er bittet um Nuuabme derselben , wenn



sie auch , wie alles Menschenwcrk , nicht von Mängeln frei sein mögen.
Es tbat Notb , wieder ein allgemeines Band sür alle deutschen Staate»
zu schaffen, und um dieses zu Stande zu bringen , waren da und dort
manche Conzessioncn zu machen , welche die Einbeit des Ganzen etwas
gefädrden möchten. Aber die Hauptzwecke des Bundes sind erfüllt und
die Verfassung ist des innern Ausbaues und der Entwickelung fähig , auch
die wesentlichen Rechte des Volkes gewahrt . Man solle daher das Ganze
vom höheren Gefichtspunlte aus betrachten und nicht in Einzelberalbun-
gen eingeben . Der Berichterstatter geht nun die Reichsverfassung im
Einzelnen durch, gibt auch einzelne Ausstellungen als nicht unbegründet
zu , macht jedoch auf der andern Seite geltend , daß da mit der Zeit,
namentlich durch Schaffung eines verantwortlichen Reichsministerium,
abgebolsen werden müsse. Vorerst könne durch die inneren Landesver¬
fassungen tbeilweise abgeholfen werden , insofern die Mitglieder des
Bundesratks der einzelnen Staaten den Ständen derselben verantwort¬
lich gemacht werden . In diesem Sinne werde ei» Antrag gestellt wer¬
den , Berichterstatter geht nun die Miliiärversassung des Bundes und
die dessallsigen Bestimmungen durch und findet in einzelnen derselben
eine Anomalie , die sich nicht leich! erklären lasse, beruhigt sich aber da¬
mit , daß das Budgetrecht dem Parlament gewahrt ist. Er trägt deß-
halb aus Annahme der Verträge an . Sodann geht er aus die besonde¬
ren , Württemberg gemachten Zugeständnisse über , wodurch er die wohl¬
verstandenen Interessen Württembergs gewahrt findet . Auch mit der
württembergischen Militärkonvcntion ist er einverstanden . Berichterstat¬
ter erwähnt nun das in den Verträgen Württtmberg znqestandene Recht,
daß die ihm gemachten Conzesfionen nur mit seiner Zustimmung eine
Abänderung finden dürfen und er wahrt nun den Ständen das Recht,
hiebei ihre Mitwirkung «intreten zu lassen. Die Anträge gehen nun aus
Annahme I ) der Verträge in Betreff des Beitritts von Baden , Hessen
und Württemberg in den neuen deutschen Bund und der Bundesverfas¬
sung . 2) res Vertrags wegen des Beitritts Bayerns . 3) der Aende-
rungen der deutschen Verfassung , wornach statt Deutscher Bund „Deutsches
Reich" gesetzt werde und der König von Preußen als Neichsoberhaupt
den Titel „Deutscher Kaiser"  führe , 4) die Kammer wolle gegen¬
über der K. Staatsregierung die Voraussetzung aussprechcn , daß die
Vertreter Württembergs im Bnndesrath des deutschen Reichs gemäß der
tztz. 31 und 52 der württ . Verfassung den Ständen verantwortlich seien
und 5) die Bitte an die Regierung zu richten , im Innern möglichste
Ersparnisse eintrsten zu lassen und den Ständen den längst versproche¬
nem Gesetzesentwurs über eine gerechte Steuersorm vorzulegen . Justiz¬
minister v. Mittnacht gibt eine Geschichte der Verträge , sodann eine cha-
rakterisircnde derselben , aus welcher folgende Punkte bervvrzuheben sind:
I ) Dem württ . Staat liegt unter keinen Umständen eine höhere Leistung
an Mannschaft oder Geld ob , als diejenige ist , welche sich aus den
Reichsgesetzen und der Neichsverfassung als allgemeine Regel sür die
übrigen Staaten des deutschen Bundes ergibt . Sollte ein Mehraufwand
sür das württ . Armeekorps sich ergeben , io fällt derselbe dem Bunde
zur Last. 21 Württemberg bat in Gemäßheit der Bundesverfassung bis
auf Weiteres 225 Thlr . für den Kopf der Friedenspräsenzstärke zur Ver¬
fügung zu stellen. 3) Der von Württemberg zu machende Aufwand wird
unter der Mitwirkung Württembergs im Bandesetat festgestellt. 4) Die
Bestreitung des Aufwandes sür das württembergische Armeekorps nach
Maßgabe des Etats wird unter Controle der zuständigen Bundes -Organe
der württ . Regierung überlassen . 5) Der gesammte militärische Aufwand,
einschließlich der Kosten für das Kriegsministerium , Militärpensionen,
Jnvalidengehalte u. f. w. ist Bundessachs . 6) Wenn sich Ersparnisse
ergeben , fallen dieselben der württ . Staatskasse zu. 7) Diese Ueberschüffe
unterliegen der ständischen Eontrole und ihre Verwendung der ständischen
Verwilligung . Es ist einige Wahrscheinlichkeit vorhanden , daß der zu
machende einmalige außerordentliche Aufwand , durch welchen unsere
Kriegseinrichtungen aus die Höhe des bunbesgesetzlichcn Maßes gebracht
werden soll, durch Ersparnisse unter Ziss. 6 bestritten werden kann. Deß-
halb ist der Zeitraum des Uebergangs aus 3 Jahre erstreckt worden.
Das Kriegsministerium bleibt auch künftig noch ein württ Kriegsmini-
sterium . Der Herr Minister schließt etwa mit folgenden Worten : „Durch
die vorliegende Verfassung geben wir an die Gesammtheit , was der Ge-
sammtbeit gehöre : wir belassen dem Lande , was dem Lande gebühre.
Trone und Stände treten wichtige Rechte an die Gesammtheit ab ; aber
wir werden durch den Eintritt in die Gesammtheit auch Ersatz finden in
der Theilnahme an den Rechte» eines deutschen Staatswesens . Unsere
Stellung in diesem Staatswesen werde eine um so bedeutendere sein,
je unbefangener wir uns in die neuen Verhältnisse Anlassen . Ich glaube,
meine Herren , die königliche Staalsregierung kann dem Urtheile , welches
Sie durch Ihre Abstimmung aussprechen , ruhig entgegengehen . Ganz
richtig ist , daß die Verfassung , wie sie vorliegt , der Vervollkommnung
fähig , in manchen Stücken auch bedürftig ist. Und wer wollte es be¬
streiten , daß erhebliche materielle Lasten auf das Land gelegt werden!
Vertrauen wir aber den deutschen Fürsten und dem deutschen Volke!
Wenn sic einmal auf die Dauer geeinigt sind, so werden sie auch in die¬
ser Einigung sich z» helfen und sich einzurichten wissen, besser und voll¬
kommener , als es in der Vereinzelung möglich ist." (Vielstimmiges Bravo !)
Mohl verherrlicht in 2stündiger Rede die deutschen Zustände unter dem
alten Bund , die Ueberschüsse bei mäßigen Steuern , entwirft ein ziemlich
düsteres Bild vom Nordbund , prophezeit baldige Annektier ! der südd.
Staaten und vergleicht dieselben mit Karpfen in einen Hechtteich versetzt.
Ihm entgegnet Elben in klarer , schwungvoller , am Schluß mit Beifall
belohnter Rede und entwickelt nach Widerlegung der behaupteten Vor¬
züge des alten Bundes dis Prinzipien des neuen , welcher allen Ansprü¬
chen gerecht werde . Fortsetzung der Debatte morgen !1 Uhr . — ( 5 Sitz,
der Kammer der Abg .) Oesterlen spricht gegen den Vertrag : Minister
v . Miltnacht erwidert demselben und Mohl . Boscher sür , Hopf gegen,
ebenso Uhl . Streich ( edema !. Großdeutscher ) erklärt , daß das groß-
deutsche Prinzip die Berechtigung seiner Existenz längst verloren trab-' ,
er stimme dcßhalb mit seinen Freundem für die Verträge . Probst gegen,
Schmid sür , nach Holder , als Berichterstatter , Völmle dagegen : Römer
spricht feine Freude aus über das erreichte hohe Ziel . Mehls Antrag
aus getrennte Abstimmung über Ziffer V. wird abgelehnt , dagegen ein
Schlußanlrag angenommen . Bei der Abstimmung wird I. l - 5 der
Eommissions -Anträge mit 74 gegen die 14 Stimmen von Bayrhammer,
Mohl , Egelbasi Hopf , Maier m T., Retter , Völmle , Probst , schwarz,
Oesterlens Küble , Gutheinz . Rubel , Uhl angenommen Bei der Abstim¬
mung über »- >- 3 dasselbe Resultat : es sind 76 Stimmen , die mit
Ja votiren . Rubel und Oesterlen sind zur Mehrheit übergegangen . Bei
Ziffer III. ergeben sich 81 Ja und 1 Nein : es sind Mohl , Egelhak , Hopf,
Retter , Probst , Küble und Guthcinz . Ziss. IV. wird ohne namentliche
Abstimmung angenommen , ebenso Ziss. V. und zwar mit großer Mehr¬
heit und unter Ablehnung der Anträge Mobls . In einer motivirten
Abstimmung entschuldigt die Minderheit ihr „Nein " mit der Zwangs¬
lage , in welche die Kammer versetzt worden . — Der Hölderssche Bericht

tzung Mittwoch den Ss. Dez
Calw , 23 . Dez . Gestern Abend um halb 8 Uhr rief die

Feuerglocke die hiesige Löschmannschaft zur Hilfe „ ach Hirsau
wo das Wohngebäude des Tuchscheerers Scheuerte in Flammen
stand ; dasselbe branme nicht allein vollkommen ab , sondern ent¬
zündete auch das dauebenstehende Gebäude Schcucrle ' s . welches
ebenfalls ein Raub der Flammen wurde . ( C . W . )

Zn Gosheim,  OA . Spaichinge » . brannte den 20 . Dez.
das Wohnhaus der Müller Weber ' s Wiitwe ab , nachdem an der¬
selben zuvor ein Raubmord verüb ! worden . Die alte Frau ver¬
brannte , und es wurden nur wenige verkohlte Körpertheilc nebst
einigen mit viele » Blmspuren besudelten Kleidungsstücken vorge¬sunden.

In den in dem Rothcnbnrger Ballon enthaltenen Briefen
befinden sich bezüglich der Verprovianlirung von Paris die wider¬
sprechendsten Angaben ; während in den einen behauptet wird , daß

^ noch kein Mangel an Lebensmitteln herrsche , wird in andern ge-
! rade das Gegentheil versichert . Ein Briesschreiber theilt mil , daß
j er 6 Mäuse um I Fr . 80 Cent , gekauft habe . In fast allen
s Briefen wird die Hoffnung ausgesprochen , daß der in der Vor-
> bereilung befindliche große Ausfall sicher znm Ziel führen werde.
! Sollte hiermit der Ausfall vom 21 . d. gemeint sein , so ist die
! Hoffnung der Pariser eben wieder nicht in Erfüllung gegangen,

Traul den Franzosen  nicht , auch wenn sie gefangen sind.
Am Rhein hat man die Spuren einer Berschwöruug entdeckt , die
darauf ausgeht , einen allgemeinen Durchbruch zu versuche » . Man
bewacht und comrollirt seitdem die Franzosen strenger . Man
sollte ihnen auch mehr Arbeit geben , denn Müssiggang ist des
Leusels Ruhebank.

Berlin,  23 . Dez . Der Kaisertilel wird sich dem Wortlaure
des Reichstagsgcsetzes anschließcn . Die Königin wird Kaiserin,
gemäß dem Brauch der Hofetikette . Der Kronprinz und die
Prinzen behalten voraussichtlich den Titel : Königl . Hoheit.

Schleswig,  20 . Dez . Genera ! Vogel v. Falkenstein ließ
gestern früh 9 Uhr die französischen gefangenen Offiziere auf dem
rschloßplatze sich versammeln und von da in eines der Reilhäuser
führen . Hier stellte er sich in die Milte des Raumes und gebot
mit lauter Stimme Ruhe , woraus er den Versammelten vorhielt,
wie erbärmlich , wie niederträchtig , wenn ein Offizier sein Wort
bräche und wie es die Versammelten empören müsse , daß zwei
ihrer Kameraden entflohen und somit die Schande der Wortbrü¬
chigkeit begangen . Für die Ziirückblcibendcir habe diese Scharrd-
thal schon zur Folge gehabt , daß sie von der ihnen hier gestat¬
teten Freiheit vieles hätten einbüßen müssen , aber er müsse noch
schärfere Maßregeln treffen , um zu verhüten , daß Andere den ge¬
gebenen schlechten Beispielen folgen , und er verordne vorläufig,
daß für jeden einzelnen Entwichenen und der etwa noch Entwei¬
chenden 10 der Zurückbleibenden auf die Festung gesandt würden;
für die zwei jetzt schon Desertirten seien 20 der Anwesenden durch
das Loos zu bestimmen , um schon morgen auf eine süddeutsche
Festung zu gehen . Diese Mitteilung brachte große Aufregung
hervor ; es entstand ein Gemurmel , und Einzelne versuchten Et¬
was einzuwenden . Der alte Herr aber gebot mit donnnerndcr
Stimme : „ Ruhig , kein Wort !" Darauf ging das Loosen um
die Freiheit vor sich, und jeder Einzelne griff mit sichtbarem Zit¬
tern in die verhängnißvolle Urne ; worauf der General sie mit
einigen Worten entließ und sich nach dem Bahnhof zurückbegab
und mit dem Zuge nach dem Süden wieder abfuhr.

Bordeaux,  21 . Dez . Eine amtliche Note meldet , daß
Gambetta sich von Bourges nach Lyon begeben habe , um sich
Rechenschaft von dem Stande der Streitkräfte zu verschaffen.

Der alte Thiers soll Frankreich bei der Londoner Konferenz
vertreten , die Anfangs Januar zusammenkommt.

Ein Brief aus Paris  vom 17 . Dez . meldet : Man führt
die Zählung aller Bewohner aus in der Absicht , die gerechte
Verkeilung des Fleisches zu sichern und Diejenigen zu finden,
die sich d :m Militärdienst entzogen haben . Kein Gas mehr in
Paris . Die Straßen , die Boulevards , die wenigen offenen
Magazine werden rnit Petroleum erleuchtet . Gleichwohl sind
Diebstähle und Mordlhaten nie seltener gewesen.

Brüssel,  19 . Dez . Times  behauptet , der König  von
i Preußen wolle ans Luxemburg einen unabhängigen Bundesstaat
! unter dem Erzherzog von Nassau mit Zustimmung des Königs
! von Holland machen . ( S . M)
! Brüssel,  22 . Dez . Jiidependance meldet , der König von

Preußen habe ein Telegramm an den Prinzen -Statthalter von
Luxemburg gesandt , wonach mau in Versailles von der Rechtfertigung
der Luxemburger Regierung hofft , daß die Zukunft keine weiteren
Verwicklungen bringe . Die Monstrcadrcsse an den König von
Holland hat 43,773 Unterschriften erhalten . ( M -I -)

Bardonnecchi  a , 25 . Dez . Die letzte Scheidewand im
Tunnel durch den Montcenis ist heute Nachmittags 4 Uhr genau
in der Mitte des Tunnels durchstochen worden.

Redalrwn , Druck und Verlag der G . W . Zai scr 'scherr Buchhandlung.
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